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Schutz vor Cyber-Kriminalität
Sprunghafter Anstieg: 
E-Mails mit Schadsoftware

Großes WLAN-Upgrade
Mehr Speed und mehr 
Nutzer im WLAN

Telefonie ist ein 
erfolgs relevanter 
Faktor – gerade in 
Krisenzeiten 

Ist Ihr Unternehmen 
richtig aufgestellt?
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Die Pandemie hat mit ihren 
unvorhergesehenen Heraus-
forderungen den hohen Stel-
lenwert unterstrichen, den die 
gut funktionierende Telefonie 
für die erfolgreiche Aufrecht -
e rhaltung wichtiger Unter-
nehmensabläufe besitzt. Mit 
 modernen Ergänzungen wie 
z. B. Videokommunikation und 

 Homeoffice-Arbeitsplatz tragen ITK-Lösungen wesentlich da-
zu bei, Unternehmen robuster aufzustellen. Entscheidend ist, 
dass die Kommunikationsmittel selbst robust abgesichert 
werden und damit auch gerade in Krisen- und Notlagen um-
fänglich zur Verfügung stehen. Wir gehen darum in der Titel-
story dieser DISPLAY auf das Thema ein und geben Ihnen 
dazu wichtige Tipps und Hinweise. Doch auch hier gilt es letzt-
lich, realistische Abwägungen für die Umsetzung zu treffen. 

Für Ihren nachhaltigen Erfolg – 
vorausschauende Sicherung durch Service

Denn wie immer im Leben, lässt sich nicht jede Eventualität 
und nicht jedes Risiko perfekt vorhersehen. Die dennoch um-
fassende und dabei flexible Absicherung Ihrer Kommunikation 
ist gleichwohl möglich! Dabei unterstützen wir Sie mit unserer 
fachkompetenten Beratung zu all Ihren Belangen für optimier-
te Lösungen der ITK-Technik. Im akuten Bedarfsfall und bei 
Notlagen sichern Sie sich als Vertragskunde die schnelle, 
 zuverlässige Schaffung oder Wiederherstellung Ihrer individu-
ell benötigten Lösungen durch unsere geschulten ITK-Tech-
niker – für Ihre perfekte Kommunikation und Ihren nachhalti-
gen Unternehmenserfolg. 

Fred Hanke
Geschäftsführer

Ihr
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Das Bundesamt für Sicherheit in der In-
formationstechnik (BSI) bewertet soge-
nannte Phishing-Mails als die derzeit 
massivste und effektivste Angriffsform 
von Cyberkriminellen auf Unternehmen 
und Privatpersonen. Der IT-Informations-
dienst heise.de berichtet von einem 
sprunghaften Anstieg der Phishing-An-
griffe in Deutschland auf über 200 Milli-
onen pro Jahr. »Phishing« ist ein engli-
sches Kunstwort für E-Mails, mit denen 
Kriminelle z. B. Passwörter erschleichen 
oder Schadsoftware in ein Unterneh-
mensnetz einschleusen. Immer häufiger 
handelt es sich dabei um sogenannte 
Ransomware, die das Datennetz ver-
schlüsselt, um Lösegeld zu erpressen 
(»ransom«, englisch für Lösegeld). Die 
Schadsoftware wird beispielsweise in 
Anhängen mit ausführbaren Dateien ver-
steckt (z. B. .exe, .zip, .cab), in alten Micro-

Schutz vor Cyberkriminalität

 Sprunghafter Anstieg: E-Mails mit Schadsoftware
soft-Dateiformaten oder auf unsicheren 
Webseiten, zu denen Links in der E-Mail 
enthalten sind. Experten raten, sich vor 
dem Anklicken eines Links oder Öffnen 
eines Anhangs genau über die Vertrau-
enswürdigkeit des Absenders zu verge-
wissern. Allerdings sind die betrügeri-
schen E-Mails inzwischen oft sehr gut 
gemacht und imitieren z. B. bekannte 
Unternehmen als vermeintliche Absen-
der. Neben technischen Maßnahmen der 
IT-Sicherheit ist darum die Sensibilisie-
rung der Nutzer besonders wichtig. 

Unsere Tipps: Das BSI bietet auf seiner 
Internetseite wertvolle Hinweise, An-
schauungsbeispiele und Erklärvideos, 
die dabei helfen, Schadmails zu erken-
nen. Der Nachrichtendienst heise.de 
veröffentlicht auf einer eigenen Seite 
aktuelle Berichte zum Thema Phishing.

Die Sensibilisierung der Nutzer für 
E-Mail-Risiken trägt zum Schutz bei.
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www.bsi-fuer-buerger.de  »  Risiken  »  Spam, Phishing & Co.
www.heise.de/thema/Phishing
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Funkfrequenzen für die Datenübertra-
gung sind ihrer Natur nach begrenzt und 
die einzelnen sogenannten Frequenz-
bänder sind als knappe Ressource eben-
so begehrt wie umstritten. Nun hat die 
EU entschieden, dass das 6-GHz-Band 
nicht den Mobilfunkbetreibern für kom-
merzielle Sprach-/Datentarife, sondern 
dem WLAN zugeteilt wird und damit zur 
freien Nutzung. WLAN gewinnt zu den 
bisherigen Bändern 2,4 GHz und 5 GHz 
ein drittes Band hinzu und kann mit neu-
en, 6-GHz-fähigen WLAN-Geräten die 
Leistung massiv ausbauen. Gewinner 
sind die Nutzer in Unternehmen und Pri-

Der amerikanische Internetriese Apple 
war der erste Hersteller, der 2008 mit der 
Einrichtung seiner Online-Verkaufs-
plattform App Store erfolgreich eigene 
und Drittanbieter-Apps in den Markt 
brachte – und damit eine neue Vertriebs-
form für Anwendersoftware schuf. Jedes 

Großes WLAN-Upgrade

 Mehr Speed und mehr Nutzer im WLAN

App-Boom setzt sich fort

Deutscher App-Markt wächst auf 
fast 2 Milliarden Euro

Das Funkspektrum im Bereich von 6 GHz ist jetzt für WLAN freigegeben. 
Damit werden die lokalen Funknetze noch mal deutlich leistungsfähiger.

Apps werden immer beliebter, die Kosten sind für den Nutzer 
oft intransparent.

vathaushalten. Sie profitieren davon, 
dass jetzt mehr Bandbreite und mehr 
WLAN-Kanäle bereitgestellt werden kön-
nen. Zum Beispiel können Schulen so 
mit dem neuen 6-GHz-WLAN viel mehr 
Schülern gleichzeitig die WLAN-Nutzung 
für Unterrichtszwecke ermöglichen als 
zuvor – ein wichtiger Baustein für aktu-
elle Digitalprogramme von Schulen. Sur-
fen über WLAN im Internet wird schneller, 
Videokonferenzen erlangen bessere 
Bildqualität und Angebote wie öffentli-
che WLAN-Hotspots können selbst in 
stark frequentierten Zentren effektiver 
betrieben werden.

Jahr stellt der Markt für Apps auch in 
Deutschland neue Umsatzrekorde auf. 
Im Jahr 2019 betrug der Umsatz hierzu-
lande noch 1,61 Milliarden Euro, 2020 
wuchs er gegenüber dem  Vorjahr um 
satte 24 % auf knapp 2 Milliarden Euro 
(1,99 Milliarden Euro). Mit 1,54 Milliarden 
Euro entfällt der  Löwenanteil der Umsät-
ze auf In-App-Käufe, mit weitem Abstand 
gefolgt von In-App-Werbung mit 399 Mil-
lionen Euro. Nur 52 Millionen  Euro ent-
fallen auf kostenpflichtige App-Down-
loads. Im laufenden Jahr setzt sich der 
Trend fort und gegenwärtig werden rund 
5,2 Millionen Apps auf unterschiedlichen 
Plattformen angeboten. Gaming-Apps 
nehmen den Spitzenplatz ein, aber auch 
in den Bereichen Organisation und Un-
ternehmensanwendungen etablieren 
sich Apps. Kritisch zu sehen ist, dass bei 
dem überwiegenden Geschäftsmodell 
der In-App-Käufe (77 %) für den Anwen-
der oft keine ausreichende Transparenz 
über die tatsächlichen Gesamtkosten im 
laufenden Gebrauch geboten wird. 

Moderne Anwendungen benötigen hohe 
Übertragungsqualität und -bandbreite.

20 %
3 %

77 %

399 Mio. €

52 Mio. €
1.548 Mio. € 

In-App-Werbung

In-App-Käufe

Kostenpflichtige 
Downloads

Umsätze mit Apps 
in Deutschland
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Das Herzstück professioneller Kommu-
nikationslösungen ist ein modernes, 
leistungsfähiges TK-System. Es bildet die 
Schaltzentrale, über die die interne und 
externe Sprachkommunikation tech-
nisch maßgeschneidert unterstützt und 
abgewickelt wird. Erweiterungen wie 
Videokommunikation, Telezusammen-
arbeit, Datenbankintegration, PC-Soft-
phones, Smartphone-Clients u. v. m. er-
gänzen und erweitern die Einsatzmög-
lichkeiten bedarfsgerecht. In Krisenlagen 
mit geänderten Anforderungen unter-
stützt ein flexibles Kommunikationssys-
tem darin, die effektive Sprachkommu-
nikation angepasst aufrechtzuerhalten. 
Worauf sollten Unternehmen achten, um 
souverän auf unterschiedliche Risikola-
gen reagieren zu können?

Analyse und Bewertung

Ein Totalausfall der telefonischen Er-
reichbarkeit stellt zweifelsfrei für jedes 
Unternehmen ein Problem dar. Errei-
chen Kunden die Servicehotline ihres 
Anbieters eine gewisse Zeit nicht, so 
führt dies zu Verstimmung und voraus-
sichtlich auch Umsatzeinbußen. Für 
manche Einrichtungen wie Krankenhäu-
ser kann es jedoch geradezu katastro-
phale Auswirkungen haben, wenn z. B. 
die Notaufnahme oder Fachabteilungen 
telefonisch nicht erreichbar sein sollten. 
Für beide Unternehmen sind Vorsorge-
maßnahmen sinnvoll, jedoch werden 
diese sich hinsichtlich des Grads der Ab-
sicherung und damit auch des erforder-
lichen Aufwands unterscheiden.

Verfügbarkeit der Telefonie

Sei es der berüchtigte Bagger, der bei 
Erdarbeiten ein Kommunikationskabel 
durchtrennt, oder der Ausfall der örtli-
chen Vermittlungsstelle eines Netzbetrei-
bers: Wenn eine Störung oder Überlas-
tung in den öffentlichen Netzen vorliegt, 
kann dies »von jetzt auf gleich« die weit-
gehende Kappung des Unternehmens 
von der Außenwelt bedeuten. Es stehen 
dann weder Internet noch Telefonie zur 
Verfügung, da mit der heute vorherr-
schenden »All-IP«-Technik auch die Te-
lefonie über das Internetprotokoll (IP) 
realisiert wird. Dem Risiko eines völligen 
Ausfalls kann man allerdings in vielen 
Szenarien durch das Vorhalten eines Er-
satzwegs vorbeugen. Fällt eine Übertra-

Telefonie ist ein erfolgsrelevanter Faktor – gerade in Krisenzeiten

Ist Ihr Unternehmen richtig aufgestellt?
Die Aufrechterhaltung der zentralen Geschäftsprozesse ist die wichtigste Aufgabe für die nachhaltige 
Aufstellung jedes Unternehmens, um Krisen und Notfälle möglichst unbeschadet zu überstehen. 
Die Pandemie hat erneut vor Augen geführt: Die gut organisierte Verfügbarkeit der Telefonie ist mitent-
scheidend für die erfolgreiche Fortführung des Betriebs auch in schwierigen Zeiten.
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gungsstrecke aus, dann wird automa-
tisch die Verbindung über den Zweitweg 
aufrechterhalten, bis der Erstweg wieder-
hergestellt ist. Die Lösungsansätze sind 
vielfältig und können auch unter Kos-
tenaspekten von der Sicherung des Not-
betriebs bis zu Absicherungen der kom-
pletten Unternehmenskommunikation 
mit Doppelung aller zentralen TK-Res-

sourcen reichen – sogenannten vollre-
dundanten TK-Systemen. Man sollte stets 
darauf achten, dass Ersatzkomponenten 
netztechnisch und ggf. auch räumlich 
von der Hauptlösung, die sie absichern 
sollen, wirklich unabhängig sind. Da 
lohnt es sich, genau hinzuschauen.

Homeoffice und Außenstandorte

Die Corona-Pandemie hat in unvorher-
gesehenem Ausmaß gezeigt, dass die 
Einbeziehung der privaten Wohnung in 
die Arbeitsorganisation essenziell wer-
den kann. Über deren optimale Ausstat-
tung mit modernen ITK-technischen 
Arbeitsmitteln und deren nahtlose Inte-
gration berichteten wir schon in der vo-
rigen Ausgabe der DISPLAY. Hier beleuch-
ten wir die Homeoffice-Anbindung, denn 
oft wurden in der kaum vermeidbaren 
Eile des ersten Lockdowns manche Lö-
sungen nur unvollständig umgesetzt.

Fällt der private Anschlussrouter aus 
oder ist das Netz überlastet, so sind Ar-
beiten und Kommunizieren mit der Un-
ternehmenszentrale, mit Kollegen und 

Kunden nicht mehr oder nur noch ein-
geschränkt möglich. Auch hier kann der 
Einsatz von professionellen Anschluss-
geräten und Vorkehrungen für Ersatzver-
bindungen deutliche Verbesserung schaf-
fen. Oft ist aber gar nicht ein potenzieller 
Totalausfall das Hauptproblem – über-
wiegend führen Schwankungen und De-
fizite in der Übertragungsqualität zu 
Behinderungen und zur Frustration von 
Mitarbeitern. 

Jüngsten Studien unter Homeof-
fice-Nutzern zufolge trägt insbesondere 
eine stabile, hohe Audioqualität zur Mo-
tivation von Mitarbeitern bei. Das ist 
kaum verwunderlich, denn schlechte 
Verständlichkeit, Störgeräusche und Un-
terbrechungen zehren an den Nerven. 
Hochwertige und abgestimmte Au  -
di  oendgeräte (Telefone, Headsets) bil-
den die notwendigen Endpunkte hoher 
Audioqualität. Dabei ist die Ursache von 
Störeffekten häufig, dass bei privaten 
Anschlüssen regelmäßig die Upload-Ge-
schwindigkeit deutlich geringer ist als die 
beworbene »Bis-zu«-Download-Rate. Für 
die private Nutzung muss das kein Nach-
teil sein, wenn beispielsweise Video -
stre aming oder Surfen im Internet im 
Vordergrund stehen. Für die berufliche 
Nutzung mit Telefonie, Videokonferenz 
und Bildschirmteilen (Desktop-Sharing) 
werden aber höhere Upload-Raten be-
nötigt, die zudem in Echtzeit, also syn-
chron zur Kommunikation, ablaufen 
müssen. Um ebenfalls die Sicherheit und 
Vertraulichkeit der Kommunikation zu 
gewährleisten, sollte der externe Zugriff 
auf das Firmennetz stets verschlüsselt 
erfolgen, mittels sogenannter virtueller 
privater Netze (VPNs). Merke: VPNs be-

nötigen auch Bandbreite, die in der Pla-
nung mitberücksichtigt werden muss.

Anstieg und Änderung 
im Sprachaufkommen

Die Vermeidung von Engpässen und die 
Verhinderung des Ausfalls relevanter 
Komponenten sind wesentliche Baustei-
ne für die robuste Aufstellung der Tele-
fonie unter Krisenbedingungen. Wech-
seln Mitarbeiter vom Büro ins Homeof-
fice, so werden zuvor interne Telefonate 
zwischen Teamkollegen nun zu externen 
Anrufen, die erst die zentrale Firewall des 
Unternehmens passieren müssen. Um 
hier Datenstaus zu vermeiden, muss 
die Firewall mehr Kanäle freigeben und 
ihre Geschwindigkeit hoch getaktet wer-
den – klassische Firewalls kann das vor 
erhebliche Herausforderungen stellen. 
Moderne sogenannte Session Border 
Controllers (SBCs) sind für die Absiche-
rung sowie das Lastmanagement von 
Telefonie und Multimedia optimiert und 
stellen darum oft die bessere Lösung 
bzw. eine sinnvolle Ergänzung zur Fire-
wall dar.

Fazit

Die Telefonie spielt eine wesentliche Rol-
le in der nachhaltigen Aufstellung eines 
Unternehmens. Mit dem ITK-Systemhaus 
an Ihrer Seite können Sie die für Sie op-
timalen Vorsorgemaßnahmen treffen 
und sich im Bedarfs- und Notfall auf ei-
nen verlässlichen Partner stützen.

Absicherung der 
Stromversorgung
Ohne Strom geht gar nichts in der mo-
dernen technischen Welt. Mehrtägige 
Stromausfälle in ganzen Regionen sind 
in Deutschland allerdings selten 
(Schneechaos Münster 2005, Sturmtief 
Friederike 2018). Kürzere und lokale 
Unterbrechungen kommen allerdings 
häufiger vor. Ersatzstromgeräte als 
Energiespeicher können in solchen 
Fällen die unterbrechungsfreie Strom-
versorgung (USV) und damit auch den 
Weiterbetrieb der ITK-Systeme für eine 
Überbrückungsphase gewährleisten.

Praxis: Notfallmaßnahmen mit Umsicht
Eine Organisation mit höchsten Verfügbarkeitsanforderungen 
stellt zwei Schiffsdieselmotoren als Ersatzstromgeneratoren in den Keller. Als der 
Bedarfsfall tatsächlich eintritt, führt das Hochfahren der Motoren zu Überspan-
nungsschäden. Man hatte keinen ausreichenden Spannungsausgleich vorgesehen.

Bei einem gehackten Unternehmen werden zeitversetzt alle Daten verschlüsselt. 
Das Einspielen von jüngeren Datensicherungen gelingt nicht – alle Sicherungen 
waren online und sind ebenfalls infiziert.

Merke: Vorsorgemaßnahmen sollten mit Expertenrat umsichtig geplant und 
der Einsatz geprobt werden.
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Achtsamkeit in digitalen Zeiten 
Ein persönlicher Wegweiser für 
mehr Ruhe in der Beschleunigung

Autorin: Lilian N. Güntsche
354 Seiten, Springer Verlag 2017
ISBN-13: 978 – 3.658.110.895
Preis: 27,99 Euro

Zahl des Monats

Deutsche horten fast 
200 Millionen 
Althandys
Nach einer aktuellen Erhebung befinden 
sich in Deutschland 199,3 Millionen unge-
nutzte Handys und Smartphones in Schub-
laden. Im Jahr 2018 waren es erst 124 Mil-
lionen Altgeräte gewesen, was einem An-
stieg von rund 60 % in nicht einmal drei 

Jahren entspricht. Wie alle Computer, so bestehen auch Kommunikati-
onsendgeräte aus wertvollen und seltenen Rohstoffen. Das ist ein Schatz, 
der über Recycling für den umweltschonenden Stoffkreislauf und für 
neue Produkte erschlossen werden kann – und sollte.

Buchtipp

Ein persönlicher Wegweiser für 
mehr Ruhe in der Beschleunigung
Die Digitalisierung der Arbeits- und 
Lebenswelt bringt oftmals eine Flut an 
Reizen, Informationen, eng getakteten 
Kommunikationsanforderungen und 
parallelen Mediennutzungen mit sich. 
Unter diesen Rahmenbedingungen 
des »always on« noch erfolgreich ar-
beiten und gleichzeitig sorgsam mit 
sich umgehen – ist das überhaupt 
möglich? Ja, ist es! Die Autorin und 
diplomierte Medienökonomin, die sich 
selbst als »achtsamer Workaholic« mit 
kreativen Hobbys bezeichnet, erzählt 
in diesem Buch ihre persönliche Ge-
schichte. Ihr als unterhaltsame Erzäh-
lung ausgelegtes Sachbuch wird be-
gleitet von inspirierenden Interviews 
sowie der Vorstellung handfester Werk-
zeuge. Die Autorin vermittelt anschau-
lich, wie sich die vielfältigen Anforde-
rungen der oft hektischen digitalisier-
ten Welt mit persönlicher Zufrieden-
heit und Gesundheit in Einklang 
bringen lassen.

LEXIKONLEXIKON
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Fog Computing 
Nebel für die Industrie

Fog Computing ist ein Cloud-Kon-
zept, das vor allem in der produzie-
renden Industrie zum Einsatz kommt. 
Die enorme Vielzahl an Informatio-
nen, Sensoren und Steuerungsbefeh-
len, die etwa bei der Endmontage 
eines Autos für die Produktionssteu-
erung der Werkbänder genutzt wird, 
muss zugleich innerhalb von Sekun-
denbruchteilen übermittelt und ver-
arbeitet werden. Dafür werden die 
Daten nicht »hoch in die Wolke« (ein 
Rechenzentrum in der Cloud) ge-
schickt, sondern über engmaschig 
verteilte Rechnersysteme mit Senso-
ren und Steuerelementen direkt vor 
Ort in der Werkhalle verarbeitet – die-
ser »Nebel« (englisch: »fog«) aus 
versendeten und verarbeiteten Da-
ten- und Signalströmen ermöglicht 
höchste Präzision und Geschwindig-
keit in der Steuerung der Produkti-
onsprozesse. Werkstücke werden mit 
günstigen Funkchips versehen, soge-
nannten RFID-Chips, die auch im 
Einzelhandel zur Warensicherung 
eingesetzt werden. Über den Chip ist 
das Werkstück an Datenbanken ge-
koppelt und teilt an jeder Arbeitssta-
tion seinen Zustand mit: Das Werk-
stück steuert die Maschine. Die 
Kontrolle über sämtliche Datenströ-
me vor Ort werten viele Produktions-
unternehmen zudem als Schutzfak-
tor gegen Risiken der Werkspionage.

Bild: Maxx-Studio/

Shutterstock.com
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Im Bereich der medialen Kommunikati-
on war der Vatikan schon immer fort-
schrittlich. Leo XIII., von 1878 bis 1903 
Oberhaupt der katholischen Kirche, war 
der erste Papst, der sich öffentlich inter-
viewen ließ, noch dazu von nicht kirch-
lichen Zeitungen. »Der erste Medien-
papst«, wie er deshalb genannt wurde, 
sah auch die neu aufkommende Tele-
kommunikation für die Kirche als wichtig 
an, um mit der Moderne Schritt zu halten. 

Das offizielle CE-Zeichen steht für »Con-
formité Européenne« und soll dem Käu-
fer in allen Mitgliedstaaten der EU schnell 
und einfach anzeigen: Das Produkt ent-
spricht den europäischen Sicherheits-
richtlinien. In zertifizierten Prüflaboren 
wird die Konformität von Proben des 
Produkts getestet. Ein Wirtschaftsver-
band chinesischer Hersteller fand eine 
kreative Neudeutung des Zeichens, mit 
der sich aufwendige Sicherheitsprüfun-
gen vermeiden lassen. Die Waren wurden 
mit dem Aufdruck »CE« versehen – nur 
der Abstand zwischen den beiden Buch-
staben ist etwas geringer als beim Origi-

"Conf orm ité  Eu ropé e nne " "China Export"

Innovationen von damals

Die weltweit erste Telefonanlage 
stand im Vatikan

Vatikan mit Petersdom im Hintergrund

1885 beauftragte er deshalb den italieni-
schen Ingenieur und Erfinder Giovanni 
Battista Marzi (1857 – 1928), der nach we-
nigen Monaten Entwicklungsarbeit im 
Folgejahr für den Vatikan die weltweit 
erste automatische Telefonanlage in-
stallierte – eine echte Pioniertat. Papst 
Leo XIII., der sie als Erster benutzte, 
machte damit Mediengeschichte.

Die Telefonanlage bestand aus zehn 
Fernsprechapparaten, die in den Büros 

der Vatikanischen Bibliothek standen 
und über eine Zentrale miteinander ver-
bunden waren. Ein Schalter am Telefon 
stellte automatisch die Verbindung her. 
Damit entwickelte Marzi Grundprinzipi-
en, die auch bei heute genutzten Syste-
me noch Anwendung finden. Marzi ver-
säumte es allerdings, für sein »automatic 
telephone switchboard« ein Patent an-
zumelden, sodass beim Thema »Auto-
matische Telefonanlagen« heute andere 
Erfinder zuerst genannt werden und er 
nur unter« ferner liefen«. Eine weitere 
Pioniertat im Auftrag des Heiligen Stuhls: 
1938 installierte der geniale Erfinder 
Guglielmo Marconi die erste auf Mikro-
wellen basierende Funktelefonverbin-
dung, die den Vatikan mit dem Castel 
Gandolfo, der Sommerresidenz des 
Papstes, verband.

Links: 
CE-Sicherheitszeichen der EU
Rechts:
CE »China Export«-Symbol

Zu guter Letzt 

 Die Abstandsregel macht den Unterschied
Warum »China Export« kein Gütezeichen ist

nal. Die lapidare Auskunft auf Anfragen 
der EU: Das chinesische CE-Zeichen sei 
kein Plagiat, es stehe lediglich als Her-
kunftsbezeichnung für »China Export«. 
Nach politischem Tauziehen ging die EU 
dazu über, umfangreich CE-gelabelte 
Produkte, bei denen der Abstand der 
Buchstaben zu klein ist, aus dem Markt 
zu ziehen. Keine leichte Übung, denn der 

Unterschied zum offiziellen CE-Zeichen 
der EU ist nur für das geübte Auge schnell 
zu erkennen.

Kennzeichnungspflichten in der EU 
bestehen z. B. für Kühlgeräte, elektrische 
Betriebsmittel, Spielzeug, Bauprodukte, 
Schutzausrüstungen, pyrotechnische 
Gegenstände, Medizinprodukte und 
Telekommunikationsgeräte.
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AFD Allgemeine Fernsprech- und Datenanlagen Deutschland GmbH
Fangdieckstraße 75b 040 853853  info@afd-deutschland.de
22547 Hamburg 040 8538555 (Fax)  www.afd-deutschland.de
Für Fragen und Anmerkungen zu Themen rund um die Kundenzufriedenheit melden Sie sich 
bitte unter 0800 8538538 oder unter display@afd-deutschland.de.

AFD GmbH spendet 
für Lernort
Aus einem Hamburger Denkmal in Not 
wird eine Begegnungsstätte für Bildung 
und Kultur – und die AFD GmbH trägt 
dazu bei. Die Villa Mutzenbecher verfiel 
viele Jahre sichtbar. Dem einstigen Land-
haus des Generaldirektors von Albingia 
und Hamburg-Mannheimer, Franz Mat-
thias Mutzenbecher, drohte der Abriss.

Doch seit 2017 wird der mehr als 100 
Jahre alte Backsteinbau vom Verein 
»Werte erleben« saniert. 

In Zukunft sollen Kinder und Jugend-
liche die Villa als außerschulischen 
Ler n ort nutzen. Schon während der In-
standsetzung kooperiert der Verein u. a. 
mit Handwerksbetrieben und Berufs-
schulen; Jugendliche arbeiten praxisnah 
mit Profis zusammen.

Mit im Einsatz ist auch Ahmad Al Mo-
hamad (23), unser AFD-Azubi zum Elek-
troniker Fachrichtung Informations- und 
Telekommunikationstechnik. Unser Fir-
menchef Fred Hanke hatte dem Verein 
nach einem Spendenaufruf eine Brand-
meldeanlage schenken wollen. Dringend 
benötigt wird allerdings ein Anschluss 
an die Außenwelt. Und so haben wir eine 
TK-Anlage mit DECT und den Einbau 
durch unseren Azubi gespendet.

Zwischen Ostsee und Bodden liegt Ah-
renshoop: einst Fischerdorf, dann Künst-
lerkolonie. Das Idyll zog die Landschafts-
maler des 19. Jahrhunderts magisch an 
und lockt auch heutzutage zahllose Ur-
lauber mit Sinn für Natur, Kunst und Flair 
auf die Halbinsel Fischland-Darß-Zingst.

Der Auftrag: neue Brandmelde-, Lich truf- 
und ITK-Anlage. Tägliches Geschäft für 
uns bei der AFD GmbH. Doch der Einbau 
im »Margarethenhof« in den Hamburger 
Walddörfern war eine besondere Aufga-
be: im Lockdown, im laufenden Betrieb 
und mit Rücksicht auf die dementen 
Bewohner, auf die das Senioren- und 
Pflegeheim spezialisiert ist.

Die 56 Männer und Frauen leben in 
drei Wohnbereichen. Auch um sie 
 möglichst wenig im gewohnten Umfeld 
und Tagesablauf zu stören, wurden Funk-
komponenten in den Bewohnerzimmern 
installiert. So war die Montage schneller 
beendet, und es waren keine aufwendi-
gen Verputz- und Malerarbeiten nötig.

»Die Brandmeldeanlage war eine Zu-
sage des früheren Besitzers gegenüber 
der Feuerwehr und in der Umsetzung 
eine spannende Herausforderung«, sagt 

Arbeiten im idyllischen Ostseebad
Zuletzt war es im Ostseebad wegen des 
Lockdowns ruhiger geworden. Diese Zeit 
nutzten die Besitzer der The Grand Hotel 
Management GmbH mit ihren vier Hotels 
vor Ort für Umbauten. Das Strandhaus 
Ahrenshoop, Hotel Seezeichen, Elisabeth 
von Eicken und The Grand Ahrenshoop 
mit insgesamt 140 Zimmern werden in 
Sachen Brandmeldeanlagen und teilwei-
se auch Telekommunikationslösungen 
von der AFD GmbH betreut.

Direkt hinter den Dünen, im Strand-
haus, waren nun statt Erholungssuchen-
der unsere Techniker zu Gast, um eine 
neue Brandmeldeanlage zu installieren. 
Brandschutz ist extrem wichtig – bei 
einem Haus mit Reetdach umso mehr. 
Die Arbeiten waren nach drei Wochen 
beendet. Jetzt ist alles bereit für neue 
Gäste …

Azubi Ahmad Al Mohamad 
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Altenwohnanlage im laufenden 
Betrieb vernetzt

der Geschäftsführer und Einrichtungslei-
ter André Godo. Die alte, nicht Voice-
over-IP-fähige Telekommunikationsan-
lage wurde durch eine Ericsson-LG-TK-An-
lage ersetzt. Brandmelde-, Lichtruf- und 
ITK-System sind nun zeitgemäß vernetzt.
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André Godo (rechts) und seine Mitarbei-
terinnen werden über den Aufbau und die 
Bedie n ung der Brandmeldeanlage 
informiert.

Im Strandhaus Ahrenshoop installierten 
die AFD-Techniker im Lockdown eine 
neue Brandmeldeanlage.
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